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Reiſe durch Holland .

Reiſe von Nimwegen nach Haag .

n 23 . Auguſt reiſeten wir von Kleve nach
Nimwegen , oder wie die Hollaͤnder es aus⸗

ſprechen , Nymegen , welches auch der Ableitung
von Neomagum zufolge der rechte Name dieſes Orts

iſt . Dies iſt die erſte hollaͤndſche Stadt , die wir

ſahen . Sie iſt ſchoͤn, und liegt auf einer Anhoͤhe
am Fluſſe Wahl : ſo heißt der linke Arm des Rheins ;
der Rhein ſelbſt verliert ſeinen Namen bey Schen⸗
kenſchanz , aber der kleinere Arm deſſelben , der nach
Arnheim fließt , behaͤlt ihn . — Hier beſuchten wir

Herrn Lotichius , einen gelehrten und geſchickten
Arzt , der uns , ob er uns gleich gar nicht kannte ,
die ganze Zeit hindurch , da wir uns hier aufhielten ,
alle Arten von Hoͤflichkeit erzeigte : er ſtammt in
gerade herabſteigender Linie von dem beruͤhmten
Dichter Lotichius Secundus ab, deſſen Grab

wir zu Heidelberg geſehen haben .— In ſeiner

Geſellſchaft warteten wir Herrn General Marde⸗

feld , einem wuͤrdigen und gelehrten Greiſe , der in

Italien gereiſet iſt , auf : mit Vergnuͤgen hoͤrten
wir ſeine lehrreichen Erzaͤhlungen an . Unter an⸗
dern beſchrieb er uns drey Gemaͤhlde auf dem Rath⸗
hauſe zu Augsburg : das erſte ſtellt einen !

aufm Throne vor , zu deſſen Fuͤßen verſchiedne e

des Reichs liegen , und wo man auch den Wers
2353 liest:



liest : Sic volo , ſie jubeo ; ſtat pro ratione volun -

tas ; das zweyte den Doge zu Venedig nebſt dem

großen Rathe , mit den Worten : Nec unus , nes

omnes ; das dritte die Schweizer , wie ſie beſchaͤf⸗

tigt ſind , ihren Buͤrgermeiſter zu waͤhlen, andre

hadern und im Streite begriffen ſind , einige ſich
an Fiaſchen und Glaͤſer halten : kurz , alles iſt in der

groͤßten Unordnung , und daneben liest man die

Worte : Regnum multorum , regnum peſſimum, —

Hier zu Nymegen iſt ein Stadtbibliothekar , der

auch Gehalt genießt ; aber keine Bibliothek : vor

dieſem iſt hier dergleichen vorhanden geweſen , nach⸗

mahls aber zerſtreugt worden ; die alte Bedienung

wird indeſſen beybehalten . Der jetzige Bibliothe⸗

Far heißt Bornmann . — Den 24 . Auguſt beglei⸗

tete uns der hochachtungswuͤrdige Herr Doctor

Lotichius nach dem Rathhauſe . Wir beſahen den

Saal , wo ſich der Stadtrath verſammelt : es iſt

Daſelbſt auch ein Thron fuͤr den Statthalter , der

jaͤhrlich nur zweymahl hieher kommt ; in einem an⸗

dern Zimmer werden ſechs Schwerdte , womit ehe⸗

dem die Grafen Egmont und Soorn zu Bruͤſſel

Hingerichtet worden , aufbewahrt . Darauf ließen

wir uns denjenigen Saal zeigen , wo im Jahr 1678

der nimwegiſche Friede geſchloſſen worden iſt : man

fieht daſelbſt die Bildniſſe der ſieben Abgeſandten ,
Hie bey dem Friedensſchluſſe zugegen geweſen ſind ,

wie auch ein vortreffliches Gemaͤhlde von Paul
Rubens , das ihre Verſammlung , worin ſie den

Frieden ſchließen , vorſtellt : vor ihnen ſteht ein

nackter in Ketten gelegter Sklav , deſſen Ruͤcken ſo

natůr⸗
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katuͤrlich iſt , als wenn der Kerl lebte . — Die

Stadt Nymegen ſchickt jaͤhrlich einen weißen mit

weißem Pfeffer angefuͤllten Handſchuh an die Stadt

Luͤttich, um daſelbſt ihre alte Gerechtſame , fuͤr ihre

Kaufmannswaaren keinen Zoll zu erlegen , beyzube⸗
halten , und zugleich als ein Zeichen der Freund⸗
ſchaft . Dieſer Handſchuh iſt groß und hat nur ei⸗

nen Finger : er wird um Weihnachten durch einen

Abgeordneten uͤberbracht . — Darauf beſahen wir

das Schloß , welches vom Burggrafen , der ſeine

beſondre Gerichtsbarkeit hat , bewohnt wird . Man

glaubt , Julius Caͤſar habe den Grund zu dieſem

Schloſſe gelegt . Man ſieht hier antike Mauern in

Geſtalt eines Amphitheaters , die ans den Zeiten
der Roͤmer zu ſeyn ſcheinen . — Den 25 . Auguſt
trennten wir uns von unſerm in allem Betrachte
liebenswerthen Freunde Lotichius und von Ny⸗
megen, und reiſeten zu Waſſer nach Rotterdam .

Rotterdam liegt zweyundzwantig Meilen von

Nimwegen . — Als wir durch Tiel , eine ziemlich
huͤbſcheStadt , kamen , lernten wir den Handlungs⸗

und Wirthſchaftsgeiſt der Hollaͤnder ſogar in Klei⸗

nigkeiten , einigermaßen kennen . Eine Milchfrau ,
die uns Milch verkaufte , ſagte uns , wir moͤchten

geſchwind trinken , damit das Glas oder Gefaͤß nicht
zu ſehr abgenutzt wuͤrde . Ein Kerl , der das Milch⸗
weib zu uns wies , wollte Bezahlung dafuͤr haben ,
daß er den Mund aufgethan hatte ; ſo wie ein an⸗
drer dafuͤr , daß er uns zugerufen hatte , wir ſollten

auf die Poſtjacht an Bord kommen . — Nachdem
8 4 wir
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wir andre weniger merkwuͤrdige Oerter vorbeyge⸗
fahren waren , kamen wir den 26 . Auguſt zu Rot⸗

terdam an .

Am folgenden Tage beſahen wir Erasmus

von Rotterdam metallne Bildſaͤule . Er hat die

Doctortracht , einen langen Pelz mit weißen Aer⸗

meln , an ; auf dem Kopfe eine viereckige Muͤtze, der⸗

gleichen die Doctoren damahls trugen , und die wie

eine Kardinalsmuͤtze ausſieht ; und in der Hand ein

offnes Buch . Die Statuͤe iſt von natuͤrlicher Groͤße ;
das Angeſicht aber iſt den Originalgemaͤhlden von

Holbein , und andern , die wir geſehn haben , eben

nicht aͤhnlich. Auf dem marmornen Fußgeſtelle
liest man vier Inſchriften , auf ſeder Seite eine ,

zwey lateiniſche und zwey hollaͤndiſche . Der Markt ,

worauf dies Denkmahl ſteht , heißt der Erasmus⸗

markt . Das Haus , worin er gebohren wor⸗

den , iſt nahe dabey , und mit verſchiednen Inſchrif⸗
ten und Diſtichen bezeichnet ; wir nahmen das Zim⸗

mer , worin er zur Welt gekommen , und das im

erſten Stockwerke befindlich iſt , in Augenſchein . —

Die Spaziergaͤnge vor der Stadt ſind angenehm .
Man arbeitet daran , in einiger Entfernung von

der letztern , naͤmlich unter einer fremden Gerichts⸗
barkeit , ein großes Schauſpielhaus zu bauen ; denn
in der Stadt wollen die Buͤrgermeiſter keine Buͤhne
haben . — Den 29 . Auquſt legten wir bey Herrn
Doctor Bicker , Director und Secretair der hieſi⸗

gen Societaͤt der Wiſſenſchaften , einen Beſuch ab.

Dieſe Akademie fuͤhrt eigentlich den Namen 4Geſell⸗
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Geſellſchaft der Experimentalphyſik . Unter ihren
Mitgliedern ſind auch zwey Schweden , die Herren
von Linnee und Alſtroͤmer . Man zeigte uns
den erſten Band der Abhandlungen dieſer Societaͤt ,
der neulich die Preſſe verlaſſen hat ; alles iſt in hol⸗
laͤndiſcher Sprache geſchrieben . Die Geſellſchaft
verſammelt ſich im Boͤrſenhauſe , wo ſie ihre eignen
Zimmer hat . Herr van der Parra , General . Gou -
verneur van Nederlands Indie , in Batavia wohn⸗
haft , hat ihr 2000 Gulden geſchenkt : dieſer Herr
iſt ein großer Beſchuͤtzer der Wiſſenſchaften , beſon⸗
ders der Aſtronomie ; ſein Portrait iſt im vorder⸗
ſten Saale aufgehaͤngt . Im zweyten Saale wer⸗
den die allgemeinen Zuſammenkuͤnfte gehalten : man
ſieht hier einen Thron fuͤr den Prinzen Erbſtatthal⸗
ter : ( dieſer iſt Schutzherr der Societaͤt ; der jetzige

iſt aber noch nicht hier geweſen . ) Ein andrer Freund
und wohlthaͤtiger Befoͤrdrer der Wiſſenſchaften , der
bis nach ſeinem Tode unbekannt ſeyn will , hat der
Geſellſchaft ein Geſchenk von 250,000 Gulden ge⸗
macht . — Zu Rotterdam wird jaͤhrlich nur ein
Jahrmarkt oder Kermeß , ( gleichſam Kirchmeſſe )
gehalten . Dieſer ſoll der anſehnlichſte in ganz Hol⸗
land ſeyn . Er fiel gerade jetzt ein , ſo daß wir Ge⸗
legenheit hatten , ihm beyzuwohnen. — Diẽeſe
Stadt hat in vielen Stuͤcken Aehnlichkeit mit Ve⸗
nedig , iſt aber viel netter und reinlicher , und hat
ſchoͤne offne ſowohl als bedeckte Alleen . Alle Ka⸗
naͤle ſind mit Schiffen angefullt , deren man hier
faſt eben ſo viele , als zu Venedig Gondeln , ſieht .
Alle Arten von Fahrzeugen koͤnnen hier einlaufen ,

3 5 ausge⸗
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ausgenommen Oſtindienfahrer und Kriegsſchiffe . ⸗

Venedig hat hingegen in Anſehung der vielen praͤch⸗

tigen Palaͤſte von allen Gattungen von Bauart , der

Renge von Gemaͤhldegallerien und Kunſtkabineten ,

der daſelbſt vorhandnen Alterthuͤmer , Kirchen , Buͤ⸗

cherſammlungen , Zeughaͤuſer , der Bruͤcke Rialto ,

der umher liegenden kleinen Inſeln , ſeiner beſon⸗
dern Lage mitten im Meere und ſeiner Groͤße den

Vorzug ; wobey man auch des angenehmen Umgan⸗

ges , der Regierungsform der Venediger u. ſ . w. nicht

vergeſſen darf . Die Anzahl der Einwohner zu Rot⸗

terdam wird auf 80,000 geſchaͤtzt: in Venedig iſt

ſie noch einmahl ſo groß . — Weiter machten wir

mit dem Kraͤuterkenner Herrn Rainville Bekannt⸗

ſchaft . Seine Aufmerkſamkeit haͤt er vorzuͤglich

auf die Graͤſer gerichtet : er beſitzt eine Sammlung

von fuͤnfhundertArten , die ſaͤmtlich in den Nieder⸗

landen gefunden ſind . Die Doubletten , welche er

hat , wuͤnſcht er gegen auslaͤndiſche Gattungen aus⸗

zuwechſeln . Er arbeitet daran , die Naturgeſchichte
in Ruͤckſicht auf dieſe Klaſſe von Gewaͤchſen vollkom⸗

men zu machen . Das Haus , worin er wohnt ,

liegt am Fluſſe Rotter , von dem die Stadt den

Namen hat . — Den 3. September beſuchten wir

Herrn van der Palm , einen hieſigen Schulmann,
der ſich durch eine Abhandlung uͤber die ſittliche

Erziehung , wofuͤr er von der Societaͤt zu Harlem
den zweyten Preis , naͤmlich eine ſilberne Schau⸗

muͤnze, erhalten , Herr Formey gewann den erſten

oder groͤßern, ) bekannt gemacht hat . Er hat auch

eine hollaͤndiſche Grammatik geſcheieben. — 9100eſa⸗
=



beſahen wir die Synagoge der Juden , die einzige ,
welche hier iſt : ſie iſt ziemlich huͤbſch . — Hier iſt
auch eine lutherſche Kirche , wozu der Grundſtein
im Jahr 1733 gelegt worden : die Evangeliſchen
duͤrfen hier oͤffentlichen Gottesdienſt halten , aber
ſich keiner Klocken bedienen . Die Katholiken
haben hieſelbſt keine oͤffentliche gottesdienſtliche Ge⸗
baͤude , ſondern halten in vier unterſchiednen Pri⸗
vathaͤuſern Gottesdienſt . — Der anatomiſche Saal
neben der Prinſenkerk verdient geſehen zu werden .

Man zeigt daſelbſt ein in der ſpaniſchen See gefund⸗
nes Gerippe eines verſteinerten Kindes , nebſt einer
Menge andrer zur Naturhiſtorie und Zergliedrungs⸗
kunde gehoͤriger Merkwuͤrdigkeiten . — In der
Hauptkirche ſieht man Admiral Wilhelm de witts
Grabmahl von weißemMarmor mit einer weitlaͤuf⸗
tigen lateiniſchen Grabſchrift ; wie auch Schoutby⸗
nacht Brakels Grab , worauf man folgende beide

ſonderbare Diſtichen liest :

Inyicti Herois Johunnis à Brabel , Praetoris ut
vocalit nocturni ,

Manibus et Memor . Sacrum :

Hoc tegitur ſaxo Erabelius , aequoris horror ,
Cui flamma et ferrum ceſſit et unda maris .

Fallimur , an flammas et nune vomit , adſpice
jam jam ,

Terrea qui rupit vincula , rumpet humum .
8 P. Frangois .

Man ſollte faſt glauben , daß der Dichter habe ſa⸗
gen wollen , Brakel ſey jetzt in der Hoͤlle, 1

er

Heuer



Feuer und Flammen ſpeye : dieſer Seeheld iſt in

der im Jahr 1690 im Kanale mit den Franzoſen

vorgefallnen Schlacht geblieben .

Den 10. September verließen wir Rotterdam ,

und fuhren auf der gewoͤhnlichen Treckſchuite nach

Delft . Auf dieſen Gefaͤßen reiſet man bequem und

fuͤr billigen Preis : denn von Rotterdam nach Delſft

bezahlte die Perſon nur ʒhollaͤndiſche Stuͤber ; und

dies iſt doch ein Weg von zwey Meilen .

Delft iſt eine ſehr ſchoͤne Stadt . — In det

daſigen Hauptkirche , die von gothiſcher Bauart iſt ,

erblickt man Leeuwenhoeks Grabmahl : dies be⸗

ſteht aus einem an der Mauer befeſtigten Obeliſk :
auf dem Obeliſt ſteht eine Urne , aus dem eine Flam⸗

me emporſteigt , und an demſelben iſt ein Medaillon

von weißem Marmor angebracht , welches das

Bruſtbild des Verſtorbnen nebſt einer lateiniſchen
Inſchrift vorſtellt ; am Fuße des Obeliſks liest man

die Worte : Patri cariſſimo hoe monimentum filia
Naria à Leenvenhoeſ ' moerens p. ; unten auf dem

Fußboden der Kirche ſieht man in einen Stein ge⸗

hauen ſeine Grabſchrift in hollaͤndiſcher Sprache

und ſein Wapen , naͤmlich einen Greif , welches die

Bedeutung des Namens Leeuwenhoek iſt ; die

eigentliche Ausſprache dieſes Namens iſt Lewen⸗

huk : denn das hollaͤndiſche de wird wie unſer u

ausgeſprochen ; Ceeuwenhoeks Tochter , die das

Denkmahl errichten laſſen , iſt im Jahr 1743 geſtor⸗

ben . Ferner findet man hier Admiral 5rab ,

l
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Grab , mit einem umſtaͤndlichen lateiniſchen Epita ,
phium , worin es unter andern heißt : heie jacet⸗

qui vivus nunquam jacuit , cecidit in bello Anglico

1653 , aetat . 36 . So iſt in dieſer Kirche auch Ad⸗
miral Peter Huin , der die ſpaniſche Silberflotte
wegnahm , begraben . — Am großen Markte ſteht
die ſo genannte Nieuwe Kerk . Im Chore derſel⸗
ben trifft man Prinz Wilhelm von Naſſau Grab⸗

mahl an : ein Denkmahl , das in allem Betrachte
werth iſt , in Augenſchein genommen zu werden .

Billig ſollte eine ausfuͤhrliche und genaue Beſchrei⸗
bung deſſelben bekannt gemacht werden : denn die
im rheiniſchen Antiquarius iſt ſchlecht gerathen und
unrichtig . — Von hier giengen wir nach der Haupt⸗
kirche zuruͤck, und beſahen das derſelben gerade ge⸗
genuͤber ſtehende Haus , das den Namen Prinshof

fuͤhrt, und wo vormahls , ehe Haag angelegt worden ,
die Generalſtaaten der vereinigten Niederlande zu⸗
ſammengekommen ſind . Die Zimmer ſind groß ,
aber finſter . Unterhalb der Treppe ſieht man in
der Mauer die Loͤcher von den Kugeln , womit Print
Wilhelm von Oranien von einem Manne , der
ſich , um ihm aufzulauren , hinter eine Stubenthuͤr
neben der Lreppe geſtellt hatte , geſchoſſen worden .
Ueber dieſen beiden Loͤchern ſteht ein Stein mit die⸗
ſer hollaͤndiſchen Inſchrift : Hier onder ſtaen de
Teykenen der Koeglen daer mede Prins Millhelim
van Orange is doorſehooten op 10 Jul . Anno 1584 .

Von Delft ſetzten wir unſre Reiſe nach Haag
fort . Dieſen Weg legt man in einer Stunde zuruͤck .

Erſter

———
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